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Der Weihnachtsdank des
deutschen Volkes.

Berlin . 24. Dezlbr. (Wolfs . Amtlich.)
ReichspräsidentEbert  richtete an den
leichskanzlerFehrenbach folgendesSchreiben:

Berlin , 23. Dezbr . 1920.
Menschenfreundliche Kreise des Auslan.

ks sind feit langem bemüht, der in weiten
Schichten unseres Volkes herrschenden Not
uch Werke der Nächstenliebe zu ste u e r n.
^ erster Stelle stehen in dieser Beziehung
nRie Nachbarländer Dänemark , Finland,
Mnd , Norwegen, Schweden and die
chweiz. Die warmherzige fürsorgliche Auf.
lhme, die den Kindern  unseres Volkes
»t Jahren in diesen Ländern monatelang
«eitet wird , begegnet den schweren Gefah.
tn, denen das Heranwachsende Geschlecht in
Higer wie körperlicher Beziehung durch
« Krieg und seine Nebenerscheinungen
^gesetzt wurde , und verfolgt damit ein
!>el, das über die Not des Tages hinaus,
cht und uns Deutschen ganz besonders am
«rzen liegen mutz. Gleichen Zwecken dient
* Hil fstätigkeit der Quäker.  Ihren
peiüngen der Schuljugend haben sie glei.
!Fürsorge für bedürftige Erwachsene fob
mlassen. Auch andere Kreise der Beoöl'
Mg in den V e r e i n i g t e n S t a a t e n
chilten weitgehende Hilfstätigkeit in der
°m von Liebesgaben und Eeldüberwri.
«gen..Tatkräftige , von warmer Sympathie
imgene Hilfe kam auch von den Staaten
iil a m e r i ka s. So hat noch jüngst ein'
mitee chilenischer Damen der Gattin un»
m Außenministers 150 000 Mark für
i|e« Kriegswaisen zur Verfügung geistellt
i,Gefühl der Dankbarkeit  für
ldiese menschenfreundlicheHilfe wird im
«Wen Volke, das schwer um sein Dasein
«St, nicht erlöschen. Ich möchte das Weih.
Psflest nicht vor übergehe ni lassen, ohne
sem Gefühl weithin Ausdruck zu, geben,
dich bitte Sie , Herr Reichskanzler, allen
Mißten Stellen den warmen bleibenden
«ik des deutschen Volkes zu übermitteln.

gez. Eber t.

Montag , 27 . Dezember 1920 Gegründet 1859

Die MinisterzusammenknNft
aufgehoben.

Paris . 23 . Dez. Das Reutersche Bu¬
reau veröffentlicht eine Note, die im Gegen¬
satz zur Havasagentur feststellt, daß die Zu¬
sammenkunft alliierter Ministerpräsidenten
am 28 . Dezember in Nizza oder Cannes
nicht statlfinden wird . Lloyd George beab-
sichtige zwar, mit Leygues zu verhandeln,
könne aber wegen der innerpolitischen Lage,
namentlich wegen der Arbeitslosenkrisis Eng.
land augenblicklich nicht verlassen. Ein Funk¬
spruch aus Rom bestätigt übrigens, daß die
geplante Ministerzusammenkunft bis auf wei
teres aufgeschobensei.

Die Besatzung der Nheinlande
Paris , 26 . Dez. (WB ) Das „Echo tze

Parir " bezeichnet die Erklärungen Tardieux
in der Kammeisitzung vom Freitag , daß der
letzte Paragraph des Art . 429 des Friedens¬
vertrages das Recht gebe, angesichts der nicht
erfolgten Ratifizierung deS französifch-eng.
lisch- amerikanischen Schutzvertrages die Be¬
setzung der Rheinlande als zeitlich unbegrenzt
zu betrachten und die Aeußerung deS Mini¬
sterpräsidenten, daß diese Erklärung eine
wünschenswerte Aufklärung der Debatte sei,
als eine Illusion . Der betreffende Paragraph
nehme keineswegs auf diesen Schutzvertrag
Bezug. Aufgrund des von Tardieux ange-
führten Texte« feien weder die amerikanische
Regierung noch die englische gehalten, sich
der vom Ministerpräsidenten ausgesprochenen
Meinung anzuschließen. Schließlich fragt aber
da» Blatt , ob nicht etwa Clemenceau von
Wilson »der Lloyd George geheime Ber»
sichexungen erhalten habe.

l>«r Reichskanzler  Hab , veranlaßt,
den, beteiligten Stellen des Auslandes

'den inländischen Hauptstellen des aus-
^Hen Hilfswerkes der in diesem Schrei.
>ausgedrückte Weihnachtsdank des deut«
»Volkes übermittelt wird.

Trennung von Staat
und Kirche in Württemberg.

Frankfurt a. M., 27. Dezbr . (Priv .-Tel .)
Der ,/Franks . Ztg ." wird aus Stuttgart
gemeldet : Ueber die staasrechtliche und
finanzielle Trennung von Staat und Kirche
in Württemberg macht das Kultus¬
mini  st e r i n m in Erwiderung auf Ein¬
gaben der evangelischen Kirchenbehörden
Mitteilungen . Das Ministerium betont , daß
auch die Staatsregierung eine möglichst
baldige Durchführung des Artikels 137 der
Reichsverfassung wünscht und der Entwurf,
der die neuen Verfassungen aller drei Kir¬
chen in Kraft setzen soll, keinesfalls später

als Ende Oktober 1921 oorgelegt werden
wird . Gleichzeitig mit dem staatsrechtlichen
müffe auch das finanzielle Verhältnis von
Staat und Kirche jgeregelt werden . Das
Ministerium erkennt den Wunsch der evan¬
gelischen Kirche als berechtigt an , daß in der
Übergangszeit der Vorstand und die Mit-
glieder des evangelischen Konsistoriums nicht
mehr von der Staatsregierung aus gewählt
werden . Deshalb hat die Staatsregierung
das Ministerium ermächtigt , daß bei einem
etwaigen Wechsel der Vorschlag der evangc.
lischen Kirchenregierung auf eine einzige
Petson beschränkt wird , sodaß die tatsächliche
Wahl den kirchlichen Organen  ohne
jeden Einfluß des Staates überlaffen ist.

Das Ministerium macht schließlich daraus
aufmerksam, daß schon seit der Staatsum-
wcifzung die katholische wie die evangelische
Kirche in allen das finanzielle Gebiet nicht
berührenden Fratzen volle Freiheit erhalten
haben. Die Verzögerung des Entwurfs habe
ihren Grund 'in der Gehaltsaufbesserung der
Geistlichen, die bisher in Württemberg
allein den Beamten gleichgeistellt worden
seien; in der Regelung des kirchlichen Be°
steueruntzsrechts und in dem Bedürfnis , in
dem Entwurf auch das Re cht d e r r e l i g i.
ösen Erziehung der  K i n d e r neu
zu ordnen. Diese Neuregelung solle die
verfassungsmäßige Gleichberechtigung der
Geschlechter in der Ehe durchführen and
der Frau neben dem Manne das volle Recht
der Mitbestimmung über die Teilnahme der
Kinder am religiösen Unterricht geben.

Der Zustand der Kaisers.
Nach einer Meldung der »Post * rech¬

net man in Schloß Doorn jeden Tag mit
dem Ende der vormaligen  Kaiserin.

Amsterdam , 23. Dezember . Ueber den
Zustand der vormaligen Kaiserin ist gestern
in HauS Doorn folgender Bericht ausge¬
geben worden : Die Stauungen in den
einzelnen Organen sind durch die langsam,
aber stetig abnehmende Herzkraft
w der letzten Zeit etwas vermehrt . Die
Nächte find teilweise sehr unruhig . Der
Ernst des ZustandeS bleibt unverändert.

gez. Or , H a e h n e r.

ausgezeichnet, dessen Hauptwellen 1 Uhr
8 Minuten eintrafen . Die Bewegung hielt
bis etwa 2 Uhr an . Ueber die Herddistanz
läßt sich zur Zeit , infolge einer Störung,
nichts genaueres angeben.

Anschließend an dieses Beben, bringt di«
„Franks . Ztg ." über die seismischen Aufzeich¬
nungen der letzten Zeit am Taunusobserva¬
torium folgende Bemerkungen: Der letzt«
Monat — vom 26. November gerechnet —
da an diesem Tage ein Beben gleichen Cha¬
rakters wie das heutige registriert wurde
— brachte der seismischen Forschung eine be«
sondere Ausbeute . Es wurden in dieser Zeit
neun Beben  stärkeren Charakters , dar¬
unter das katastrophale Beben vom 16. De-
zember, das in Argentinien  so große
Opfer an Menschenleben forderte, registriert.
Die Bewegung. der Erdrinde war an diesem
Tage so heftig, daß die Bodenschwankungen
zur Zeit des Maximums «ine für unsere
Sinne eigentlich wahrnehmbare Größe von
etwa 1 Millimeter erreichte. Aus dem
physikalischen Institut der Universität wurd«
auch tatsächlich berichtet, daß bei «inxr Unter,
suchung mit einer empfindlichen Wage er-
jhvblicheEtörungen durch dasBeben-eintraten.

Newyork, 25. Dezbr . (Wolfs.) Rach einem
Telegramm aus Tokio vom 22. Dezbr . ist
ein AusbruchdesVulkansAsama»
P ä m a aus der Insel Nippon erfolgt . Der
von Erdstößen begleitete Ausbruch war einer
der heftigsten, den man je beobachtet hat.
Die Wälder sind niedergebrannt , und ei*
Dorf wurde vom Lavastrom verschüttet. Di»
Zahl der Opfer dürste sehr hoch sein.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignissesin» »er Re»«kti«x
stet» willkommen und werde» auf Wunsch tz«noriert
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Der Doppelgänger
Herrn Emil Schnepfe.

Von Earl Schüler.
»̂»»iranisches Copryrightby Robert Lutz

in Stuttgart 1916.

^ollkommen. Aber ich werde noch heuie
Tiire meiner Wohnung , die nach der
lertreppe führt , so sichern, daß weder der
^rt , noch ein anderer Unberufener
Aen kann."
^azu kann ich Ihnen nur raten, " be¬
llte Emil Schnepfe. „Bitte , geben Sie
den Schwamm her ."

^sival reichte seinem Besucher die
Aschen Wechsel und Schuldscheine. In
^Augenblick klopfte es an die Zimmer-
Mnepfe schob die Papiere unter die
Ecke. Dorival eilte zur Tür.
®aIbirto, bist du es?"
Äwohl, gnädiger Herr ."
Ms willst du? "
a * Herr, den der gnädige Herr erwar-

voch nicht gekommen."
r : bist ein Schaf. Du hast wieder ge-
N- Der Herr ist schon längst hier , und
, !He jetzt von niemand gestört zu

Verstanden ?"
Wohl, gnädiger Herr ."
»'?al kehrte zu seinem Besucher zurück.

Diener . Weiter nichts . Wir

^letzt ungestört sein."
^epfe nahm die Papier « wieder in
?o und musterte si«. Er las die Ra»

Akzeptanten und di» Namen der

Erdbeben.
Königsberg , 25. Dezbr . An der v. Rei-

nachschen Erdbebenwarte des Taunusobser¬
vatoriums wurde heute nachmittag wieder
ein erhebliches heftiges Beben

»Das sind zwei junge Offiziere . Wahr¬
scheinlich müssen sie den bunten Rock aus-
ziehen, wenn Labwein ihnen die Wechsel
präsentiert . Erhalten wir der Armee zwei
Leutnants !" Er zerriß zwei Wechsel in
kleine Stücke. Dann fuhr er fort:

„Ein Fabrikant , «in Gutsbesitzer, die
Witwe eines Majors , ein pensionierter
Oberst , ein Legationsrat und zwei Kauf¬
leute ! Euch alle hat aus böser Klemme
Herr Dorival von Armbrüster durch einen
kühnen Streich gerettet . Ihr würdet ihn
segnen, wenn ihr seinen Namen kennen
würdet . Aber da die Zeitungen mich als
euren Wohltäter genannt haben , so fällt
euer Segen auf mein Haupt . Nun , ich kann
gute Wünsche gebrauchen ."

Er zerriß sämtliche Schuldscheine und
Wechsel.

„So , der erste Fall meiner Forderung
wäre erledigt . Nun kommt der zweite Teil.
Es handelt sich um das Geld. Auch da, sind
Bedenken nicht am Platz . Leute , die ihr
Gew dazu benutzen, um ihre Nebenmenschen
zu bewuchern, die mit ihrem Geld andere
schädigen, die verdienen , daß ihnen dies Geld
entzogen wird , denn es ist ihre Waffe, mit
der sie andere ansallen . Genau so. wie man
dem Wegelagerer die Pistole aus der Hand
schlägt, so soll man auch dem Wucherer sein«
Waffe fortnehmen . Das ist ein Gebot der
Menschlichkeit. Einer solchen Tat braucht
sich der anständigste Mensch nicht zu schämen.
Wenn Sie dem Labwein das Geld zurück-
geben , und der Labwein mit diesem Geld
weiter Wuchergeschäfte betreibt , was ja

nicht ausbleiben wird , so würden Sie sich in
gewisser Beziehung mitschuldig machen. Dg^
ist meine Auffassung von der Sache . Dann
kommt noch mein Rechtsanspruch an dem
Gew hinzu . Ich gelte als derjenige , der
dem Läbwein die Brieftasche fortgenommen
hat . Werde ich erwischt, so werde ich bestraft,
eben weil ich dies Geld genommen habe . Ich
will nicht von Ihnen durch irgendeine Sum¬
me abgefunden werden. Rein , ich will gera¬
de nur das Geld und keinen Pfennig mehr,
das in der Brieftasche war . Ich habe auch
so eine Art moralisches Mäntelchen , das ich
mir umhänge. Jeder Mensch hat die Ver¬
pflichtung, sich einen gewissen Grad von
Selbstachtung zu bewahren . Ja , denken Sie,
Herr von Armbrüster . ich halte mich durch¬
aus nicht für einen schlechten Menschen,
obwohl ich von einem Dutzend Polizeibehör¬
den verfolgt werde . Ich habe niemals einem
anderen Menschen etwas Weggenommen,
was der Betreffende nicht sehr gut entbeh¬
ren konnte. Und dann habe ich noch so ein
ganz kleines, privates Stölzchen . Ist es
Ihnen noch nicht aufgefallen , daß ich mir
niemals einen Namen beigelegt habe , der
bei der Aehnlichkeit, die zwischen uns besteht,
mir recht nützlich hätte sein können ? Es ist
der Name von Armbrüster ."

„Allerdings ." sagte betroffen Dorival.
„Sie haben meinen Familiennamen ge¬
schont."

„Ich kann von Ihnen nicht dasselbe
sagen," lächelte Dorioalg East . „Ich Hab"
mich nie al» Herr von Armbrüster ausgege¬
ben. Sie aber haben es gelitten , dcch man
Si , für Emi ! Schnepfe hielt ."

Dom Christfest.
Die Lichter am deutschen Tannenbaum

sind niedergebrannt und wo auf den Aesten
noch ein Kerzenrest übrig geblieben ist, da
wird ihr Schein in der Silvesternacht dem
wandermüden „Alten-Jahr " gelten, aber
auch dem neuen Jahre leuchten, wenn es
festen und mutigen Schrittes von der Höhe
kommt, wo die Sonnen gehen.

Das Weihnachtsfest liegt im Schoß der
Familie und nicht anders war es auch —
von Vereinsfeiern abgesehen — in diesem
Jahre . Die Kirche sah eine glaubensvolle
Menge , der die „frohe Botschaft" verkündet
und Worte voll Ewigkeitswerte gepredigt
wurde.

„Was sollte ich tun ?" fragte Dorival
verlegen.

„Ich sagte Ihnen schon, daß ich Ihnen
aus Ihrem Perhalten keinen Vorwurf
mache. Für die Tat lasse ich mich auch nicht
von Ihnen bezahlen. Da haben Sie das
kleine private Stölzchen. Ich nehme nur
das , wofür ich büßen muß, wenn ich einen
Reinfall erleben sollte. In meinen Händen
soll das das Geld übrigens eine recht nütz¬
liche Verwendung finden. Es wird mir ge¬
statten Fräulein Eretchen Lotz za heiraten ."

Dorival schwankte nicht mehr. Cr gab
an Emil Schnepfe den Betrag heraus , den
die Labweinsche Brieftasche barg.

„Sie sind ein merkwürdiger MeNsch!"
sagte er. „Sie werden also Fräulein
Gleichen Lotz heiraten ?"

„Ja , das iwerde ich," antwortete Schnepfe
und barg die Banknoten in der inneren
Tasche seines Rockes. „Ich werde zunächst
dafür sorgen, daß das arme Mädchen zu
seiner Erholung ein Pensionat aufsucht. Das
Martyrium , zwei Jahre Gesellschafterin bei
Frau von Maarkatz p fein, hat ihre Nerven
’tarl angegriffen . Sie wird wieder frisch,
gesund und blühend werden. Ich werde mir
irgendwo eine Existenz gründen. Ueber
meine alten Geschichten wird Erag wachsen.
Sie werden durch Verwechslungen mit mir
nicht weiter belästigt werden."

Dorival reichte ihm die Hand.
„Ich wünsche Ihnen und Fräulein Lotz

von ganzem Herzen Glück. Ich habe Sie
'rüher natürlich ganz anders beurteilt . Ich
>in jetzt froh, daß ich Sie näher kennen ge¬

lernt habe. Und noch eins , wenn ich Ihne»
helfen kann, fo verfügen Si » über mich!"
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Ift der Wandelhalle des K « r h * «f « »
— fine Mitteilung «n da » Publikum konnte
leider nicht mehr erfolgen — konzertierte
«m 1. Feiertag die Kapelle unserer »Frei-
willigen Feuerwehr ".

Zu, einer Weihnachtswanderung fehlte
die schimmernde weihe Decke, die in den
Weihnachtsliedern verherrlicht und in den
Märchen in so- und so vielen Bilderbücher,
die im Reiche der Kinder um Weihnachten
«ine besondere Rolle spielen, srch spiegelt. —

Run schreitet uns wieher die Arbeit zur
Seite als Helferin im Glauben , d>iß es uns
Lcsser gehe, wenn wieder die Weihnachts-
Glocken lauten.

* Silberhochzeit. Am Dienstag feiern
die Eheleute Hermann Morr  und fune
Frau geborenen Jäckel, das Fest der Sil¬
berhochzeit. Dazu unsere besten Glück¬
wünsche.

Anstatt der Ausgabe von Neujahrs
karten wurde bei Bürgermeister Feigen für
die Gtadtarme» eingezahlt:

Bon Herrn Febrikant Fr. Busch 5 M.
Stadtverordneter Vorsteher Lr. Rüdiger 3
Sofort.

* Eröffn««, de» Koukurse» gegen die
»Men .Gesellschaft Bad Homburg, d.H.
Wie bereit» in einem Teil unserer« u»,abe
vom vergangenen Freitag mit geteilt, hat da»
«mtkgericht dem Antrag der Stadt ent.
spreche» und am 24. Dezember da» Kon«
jkur» verf «hren «der da» vermögen der
Akien . Gesellschaft » ad Homdur,
». d. H. au»gesprochen. Der dietdezßglichen
Heutigen Bekanntmachungde» Amtsgericht»
t« Anzeigenteil ist zu entnehmen, daß der
Rechtsanwalt Justizrat La , arn«  in Frank,
furt a. M. »um Konkur«ver« ,lter ernannt
»urde und daß die erste Gltudigerversamm
kung am SO. Januar 1921 stattfindet

cd. Im Rintzische» Bffrgerstift fand
«m Freitag Nachmittag eine We ihna cht».
je irr  statt und »war unter Leitung de»
Herr, Dekan Holzhausen. E» » «r eine
schlichte aber würdige Feier, von einer be-
sonderen Bewirtung der Insassen durch Kaffee
und Kuchen mußte auch diese« Jahr noch
abgesehen werden, da solche» durch die Teuer-
ungOeerhältnisse zu viel Kosten verursacht
hätte. Die Insassen erhielten von der « er.
waltung wie auch von dem alljährlichen be
kannten Wohltäter ein kleine» Geldgeschenke
wofür öffentlich Dank gezollt sein soll.

« Kurlichtspiele. Dir Kurlichtspiele be
enden, wie un« geschrieben wird, ihr viel
seitiae» Weihnachttprogramm am heutigen
Montag abend um 7.30 llhr mit einer
Sondervorstellung.  Die Leitung glaubt
damit erneut den Bewei» erbracht zu haben,
reine Kunst »u bieten und volkSerzieherrsch
zu wirken. Sie hofft ferner, durch die bl,.
derigen Darbietungen den Jugendlichen
geboten»u haben, was nutzbringend für sie
bleibt. Stücke mit belehrendem, anregendem
und erheiterndem Inhalt. Solche Vorstel
lunaen sollen auch künftig allwöchentlich ein
mal stattfinden Auf da» im heutigen An-
zeiaenteil veröffentlichte Programm, sei hm«
gewiesen und dazu bemerkt, daß wegen der
Reichhaltigkeit derselben die Sondervvrstellung
bereit» um 7.30 Uhr beginnen muß.

» » er Luruverein ,.vvr « ikrt»" d».
rettete gestern Ade d sei«'» Mrtg!>edern und
deren Iamlsie» !« „Raffauer Hof- eme
Weihnacht,frier,  die wohl zu de» schön-
sten gehört, die der Vereinj-mal» veranstaltet
hat. «4 galt da» G.dächtnfo der Ob si»llmtn
zu ehren, da« bedeutete, daß eine ernste und
würdige Stimmung vorherrschte. Mit herz-
sichen Begrüßunglworten leitete der erste
Vvrsitzende Ph. Heim  die Feier ein, wo.
rauf der au« Mitgliedern de« Hamburger
Männergesangverein» und „Vorwänsern
gebildete Chor „Die, ist der Tag de«Herrn*
recht eindrucksvoll zu Gehör brachte. Tief-
innerliche Worte fand dann der 1. vor-
sitzende zur Uederreichung derS hr enta f?
für die Gefallenen,  die ihrer Pflicht
für da» Vaterland zum Opfer fielen und
und deren Andenken dem Verein allezeit un
vergeßlich und teuer fein wird. Die recht
ae chmackvoll von Vereinrm'tglieder« gefeu
tigte Tafel trägt auf einer Marmorplatte
die Inschrift: „Turnverein„Vorwärts- E v.
Bad Homburgv. d. H. Semen ,m Welt,
lkiege gebliebenen Kameraden in treuer
Verehrung gewidmet. Weihnachten 1920."
Darum sind, neben entsprechenden« nblemen,
die Photographien der Heimgegangenen Mit-
«lieber Fritz Luring, Anton Scheu. Georg
Rehme, Heinrich Becker, Georg Balzer. Franz
Kiffet, Albert Viedahn und Heinrich Seid
gruppiert. Ihr Andenken wurde durch Lr.
heben von den Sitzen noch desvnder« geehrt.
Mit gutem verflilndni» sprach Frau viklögel
eine« Prolog und widmete einen Lhrenkranz
den Gefallenen. Hierauf nahm der I . vor.
sitzende Freilag die Tafel in Empfang und
m den Schutz de» verein», von erhebender
Wirkang war der diese Feierlichkeiten de-
gleitende« esana. Ich hat einen Kameraden
und . Selig sind.« Nunmehr ging e»
an die « bmickluna de» tbrigen Pro.
gramm». L» g » Frei- und Geräte.
Übungen der Schüler »nd Schülerinnk«, der
stögtmge, der Turnerinnen und der Turner.
Line» «verbot fast da» andere und allesamt
verdienen sie ein «ffentliche» Lob. auch dl«
Verein«leiter, die derartigen Leistungen den
Weg bereiteten. Unbestrittenen Beifall fanden
die Zilhervorträge der Frln. Wehn und « n-
the» sowie de» bekannten Zitherkunstler»
Deutsch. Zwischendurch wurden noch einige
vvrtreffliche Chöre gesungen und eine Ehrung
de» l . Vorsitzenden, der auf eine 25jährige
Vorstand»tätlgkeit zurückblickt, »orgenommen
Der Turnrat ließ ihm eine Wsche Ehren-
Urkunde überreichen. Dafür dankle der sv
Gefeierte mit dem Gelödni» fernerer treuer
MitRdeit, soweite» seine Kräfte gestatteten.
Turnwart Frank  durfte sich auch besonderer
Wertschätzung seiner Zöglinge erfreuen, die
ihm at< sinnige WeihnachtSgabe emen großen
Delikateßkorb darbrachten. Die D«nke»lrwr^
Frank« lösten allgemeinen Jubel au«, ofoch
der mustergiltigen Weihnacht?aufführnng. Der
Bergfchmieb" spendete der 3. Vorsitzende noch
Dank und Anerkennung den Stiftern der
Ehrentafel und allen Mitwirkendende»
Abend». Stürmischen Widerhall fand da»
„Gut Heil", mit dem die Feier ihre« richti¬
gen Abschluß fand.

z. Der Turnverein Dörnholthausen
hielt am gestrigen2. Weihnachrsfeiertag seine
Weihnachtsfeier im Hotel „Adler". Rach
einleitendem Lied „Stille Nacht" folgten
einige wohlqelungene Hebungen am Barren,
4 l.bmde Äilder und 2 WeihnachtS-Deklm
mationen. Im zweiten Teil de« Programm»
legte der junge Verein wieder fern Veste«
Können in jeder Hinsicht an den Tag. Be-
sonderen Beifall erregten die 4 Pyramiden,

^TaMNÄiote". « ad V-mLurg». d. H.__
lie auch lern Turnwart , der ft« eiveenb«
hatte, alle Ehre macht«» .
Theaterstück. -.Der « nefa» bn liebe* « ott .
bildete den Mittelpnnkt der Ferer. 8 tnßerst
exakte Marmor gruppe» fanden ungeteilte
»ewunderung, während die üdl'che Christ»
daumverlosunz den Abschluß de» Programm«
bildeten. — E'ne für notleidendeG'vßstadt-
kinder veranstaltete Tellersammlun, ergab den
Betrag von Mk. 76 - , der an eine Zentral-
stelle«bgeführt wird.

«7 . Dezember 18M

e Beschaffungsbeihilse» a» « ngehorige
von KrtegSgefangenen. W.r werden ge.
beten folgender zu veröffentlichen: Zufolge
E-laß de« Herrn Reichsminister« de« Innern
vom 6. Dez. sind zur Bewilligung einmaliger
B»schaffung«berhilfen auch in diesem Jahre
Mittel zur Verfügung gestellt worden. Diele
sollen an Angehörige der am 1. Rov. 1920
noch in Gefangenschaft befindlichen Krieg«
teilnehmer, der verschleppten und «n diesem
Tage noch internierten Zivilpersonen und
der nicht länger al« seit dem 1. Mal 1920
vermißten Mannschaften zur « urzahlun, ge
«ngen. Die Beihilfen » erden auf « nt,ag

und im Falle wirklicher Bedürftigkeit gewährt,
«l »Angehö.ige von Kriegsgefangenen kommen
in erster Linie Frauen un» Kinderm Be.
tracht. Ai» Kinder gelten neben den ehelichen
auch legitimierte, Vdoptiv-Stief. nnd Pflege,
kmder, wenn sie von dem Heeredangehörtgen
unterhalten werden müssen, sowie uneheliche
Kinder, soweit die Vaterschaft sestgestellt ist.
Weiter können sonstige Angehörige deruckstch.
tigt werden, denen auf Srund de» Familien-
urterstützungSgefetze» Anspruch auf Familien-
Unterstützung zustebt. Anträge um « ewth.
rung einer Beihilfe müssen svfvrt del den
Gemeinbedehöideu gestellt » erden, d« die
Frist, innerhalb welcher Beihilfe« gewährt
werden, beschränkt ist.

e. -Umsatzsteuer. Rach de, im heutigen
Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntm «.
chun« des F i n « n , a m t t » haben die der
Umsatzsteuerpflicht unterliegenden Personen
bis Ende Januar 1921 ll m s a tz st « u e r«
erklärungen  einzureichen . Mit der
Versendung der Vordrucke hierzu wird in
den nächsten Tagen begonnen . Personen,
die Vordrucke nicht erhalten , sind verpflich.
tet sich diese alsbald zu beschaffen, « eiche
beim Finanzamt erhältlich find. Wer rm
Zweifel ist, ob er «in« Umsatzsteuererklarun,
abzugeben hat oder nicht, tut gut sich als¬
bald beim Finanzamt an maßgebender Stelle
zu erkundigen . Die Fristversäumni » Mt
strafbar;  neben der Strafe kann ein Zu¬
schlag bis zn 10 vom Hundert der entgulsig
festgesetzten Steuer festgesetzt werden. Es
liegt also im eigensten Interesse der Steuer¬
pflichtigen, die Erklärung gleich zu Beginn
des Monat » Januar 1921 dem Finanzamt
einzureichen, und nicht bi» zum letzten Tag
der Frist zu warten.

Gleichzeitig wird noch nachstehend auf di«
Steuerpflicht der Privatumfatze  hm-
gewiesen, die noch in weiten Kreisen unbe-
kannt zu sein scheint, deren Verletzung aber
ebenfalls erhebliche Strafen nach sich z>eyl.

Privatpersonen,  die Edelmetalle,
Edelsteine. Halbedelsteine . Perlen . Schmuck-
lachen, Juwelier - und Bijouteriewaren aller
Art Gegenstände aus Bernstein . Elfenbein.
Perlmutter , Schildpatt , Musikinstrumente,
Automobile , Kutschwagen. Pelzsachen, Tep-
piche, Kunstgegenstände oder Antiquitäten
verkaufen,  muffen 15 vom Hundert der
Kaufpreises an Luxussteuer entrichten . Auch
ein Gewerbetreibender , der «men

der »orbezeichneten Segenstände «ertrug
ohne daß dieser Gegenstand in seinen Ge¬
werbebetrieb  fällt , hat die gleiHz
Steuer zu zahlen.

b Dom Hundert des Preises haben Privat.
personen zu entrichten, die An zeigen
übernehmen ; indem sie - . V- Raunre oder
Flächen für Reklamezweckevermieten.

10 vom Hundert des Mietspreises habe,
Privatpersonen zu entrichten , wenn ste ein,
gerichtete Schlaf- und Wohnräum « auf nich
länger als drei Monate vermieten
das Entgelt für den Tag oder die Uedernah
tung . 5 Mark oder mehr beträgt . ^

Der Verkäufer (Usbernehmer der
Anzeige, Vermieter ) hat 'über das mein,
nahmt « Entgelt «ine Quittung auszustell«,
und gleichzeitig die Steuer an das für rh»
zuständige Finanzamt oder durch Berwen.
düng bei der Post erhältlichen Stempelm^
ken zu entrichten . Die Entrichtung b«,
Steuer in bar beim Finanzamt ist der
Wendung rum Stempelmarken vorzuziehr.

Der Käufer ' (Besteller der Anzei^
Mieter ) mutz prüfen , ob die Steuer (z. 33,
durch Entwertung der Stempelmarken cm|
der ihm ausgehändigten Quittung ! entnch,
tet Hst. Ist dies nicht der Fall , mutz er dar

^ ^Wer diese Bestimmungen nicht beachi«,;
setzt sich erheblichen Nachteilen strafrecht.
sicher steuerlicher und zivilprozeffualer Nsi

' — Etwaig « Unklarheiten werdr^
zweckmäßig durch Rückfragen brin,
F i na n z a m t geklärt , woselbst auch V*
betreffenden Bestimmungen einzusehe« «ntz
die betreffenden Formulare  erhAtsiß
find.

I Unfall. Gestern Vvrmitt«, versuchte r»
Marktplatz eine Frau auf die Elektrisch« ,&
springen, Geriet aber unter den W»,en uri
wurde ein Stückchen geschleift, « te kam gl««,
licherweise mit GerinßfÜGtGe» verletzunze«»«,
von. . ^ ^

« PvlszeiBericht . Gefunden: l Sun.
deleine mit Schlüssel . 2 Handschuhe . « « .
l o r e n : 1 Ebaisselonge -Teppuh , l  Selb
tasche mit M . 90.— Inhalt.
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vom Tage.
Dvrnholzhansen.  27 . » eieutk

(Welhnachtiseier' beV G-san,verein.L,eU»
krani" und der Schulerranz- --- «« l - Etzeihnachtitez)
Friede auf Erden Ja ßleser herrschte für
einige Stunden in de« bi» auf de» letzter
Platz gefüllten « aale de, . Hotel Scheller-,
bet der würdigen und weihevolle« Feier Ut
sch,«sten der christlichen Feste. Man »er.af
einmal ftr einige Stunden der Wirklichkeit
und lebte in anderen Sphären, die unt ja«
rücksthren in ltngstvergangenefetten fwher
und glücklicher Jugendl. ge und die uni
herrlichrn Weihnacht,träume der afutettl
wieder einmal vorschweben lassen, w»
wohlqewählte. stimmungsvolle Programm»et*
lief «nter treffsicher Leitung de» Herrn Lehm
Flor, Dornhvlzhaufen, auf da» exUieste
alle Mitwirkenden bezeugten dre«roßeL>edl
zur guten Sache. Der Mannerchor erö«
mit dem feierlichen Siebe „ffieibn«W
,locke«' den Abend; e, folgten'
flotter Sprache die vortruqe °e
Kinder; ein Schülerchor„0 du fröhliche
frisch zum Vortrag. Der von früher mH
dekannte gemischte Ehor ließ au» freienM
d. » weihevolle Lred. ,,E» 'st
sprunge»' , ertönen und ihm folgten wobleW
übte« orträge der Kinder, bestchend tnD>-et
und T.rreiten. Al, nächste Rümmerŵr

„Za , so eine Aussprache ist immer von
Wert " ' Herr Schnepfe schlug vergnügt an
die Brusttasche, die bas Labweinsche Geld
barg . „Außerdem ist es mir mit Ihnen
ganz ebenso ergangen . Sie waren mir frü¬
her auch sehr unsympathisch, Herr von
Armbrüster ."

Dorrval lachte.
„Ja , seit wann kennen Sie mich denn ?"

fragte er.
„Bon Ihrer Existenz wußte ich schon, als

ich noch ein ganz kleines Bürschchen war,
persönlich kennen lernte ich ^ ** **"**„ *^
während meiner Dienstzeit als Kavallert«
hier in Berlin.

.Dienten Sie denn in meinemRegiment?
,',Nein Herr von Armbrüster . im Schwe¬

sterregiment . Ich spielte mal an Kaisers
Geburtstag einen Leutnant , da ftel meinen
Kameraden und auch meinem Rittmeister
die Aehnlichkeit auf , die ich mit dem Leut-
miant von Armbrüster . der bei dem anderen
Regiment stand, hätte . Ich habe er dann
so eingerichtet , daß ich Sie öfters zu sehen
bekam. Da merkt« ich auch, wie sehr ich
Ihnen ähnlich war . Sie gingen schon da¬
mals immer glatt rastert . Ich habe mir
dann manchmal den Jux gemacht, ahends in
der Uniform eines Leutnants «uf den Str^
Ken herumzulaufen . Es war mein êrster
«astspiel als Baron . Ich freute mich sin-
difch, wenn die Soldaten mich grüßten . Aber
einmal wäre ich beinahe in eine böse
Patsche geraten . Ich traf Offiziere von
Ihrem Regiment . Die verwechselten mich
mit Ihnen . Ich mußt« sehr vorsichtig feu^
»tro mich während der Unterhaltung nicht

zS verraten . Da hörte ich, daß Sie Ihren
Abschied eingereicht hätten , weil Sie eme
englische Erbschaft antreten wollten . Ich
habe eigentlich bei dieser Eelegenhert zuerst
bemerkt, daß ich in kritischen Situatwnen
über eine mich selbst in Erstaunen setzende
Ruhe verfüge . Ich log mich prachtvoll durch.
Erzählte daß mein englischer Onkel dre Be¬
dingung gestellt Hab«, daß ich aus der
deutschen Armee austreten muffe, wenn ich
der Erbschaft nicht verlustig gehen woll .e.
Das wird ja wohl auch so ungefähr gest' mnt.
haben ?"

Dortval schlug halb ärgerlich , halb^ he.
lustigt , mit der Faust auf den Tisch. Jetzt
also wurde ihm die Aufklärung über jene
Gerücht, das sich seinerzeit [o  hartnäckig nn
Regiment behauptete , er hätte Wegen d«r
Erbschaft seinen Abschied nehmen muffen.

„Donnerwetter !" rief er . „Jetzt friß ich
endlich 'wieso ein Kamerad damals im Ka¬
sino dazu kam, mir den sanken unterzu-
schieben, ich hätte wegen des englischen Gel-
des meinen Leutnantsrock an den Nagel ge¬
hängt . Ich habe damals einen scharfen
Auftritt mit Urchtritz gehabt . Diese E«
schiche verdanke ich also auch Ihnen ?"

„Ich bedaure lebhaft , Herr von Arm
brüster. daß ich Ihnen Unannehmlichkeiten
verursacht habe. Es ist n 'cht Mn» leicht,
immer das richtige zu treffen , wenn man die
Roll« eines anderen spielt ."

Ich habe damals dem Kameraden «ine
energische Abfuhr zuteil werden laffen und
ihm gesagt, daß ich die Erbschaft ausgeschla.
gen haben würde , wenn an ihr « Annahme
mein Onikel »in« Bedingung geknüpft hatte,

die sich auf meine Stellung als deutscher
Offizier bezogen hätte . Und dann^ habe uh
den Leuten gesagt, daß ich beim Regent
sein werde, wenn «in Krieg ausbrechen
sollte, einerlei , gegen wen ."

Eine kleine Pause trat ein. Emil Schnepfe
zündete sich etwas umständlich eine neue
Zigarre an. Dann sagte er. ernster als

Geschäftlich wären wir im reisten , Herr
von Armbrüster . Run hatte ich Ihnen aber
vorhin gesagt, daß ich aus einem tinnz e«
sonderen Grund ein Jntereffe daran hatte.
Ihren Namen zu schonen. Sind Sie nicht
neugierig , diesen Grund kennen zu lernen.

Dorival blickte betroffen auf . ^
„Ich wollte Sie schon fragen —
„Zunächst noch eine andere Frage : Ẑst

Ihnen nie der Gedanke gekommen, daß d'.e
Aehnlichkeit zwischen uns einen recht nahe¬
liegenden Grund haben könnt«? Daß ste
nicht ein kleiner Scherz der Natur , sondern
die Folge de- Eesetzer uon der Vererbung
ist?» '

Dorival sprang auf.
„Was wollen Sie damit sägen?
„Ihr Vater , der Freiherr Elgar Fried¬

rich Karl von Armbrüster ist auch mein Pa¬
ter !" sagte Emil Schnepfe. „Setzt Si « das
so sehr in Erstaunen ?"

„Allerdings !" stotterte Doriv . l ..Ich
habe bisher an diese Lösung de, Rätsels
nicht gedacht. Aber Sie werden eine Frage
begreiflich finden . Herr Schnepfe Haben
Sie für Ihr « Behauptung Beweck- ?

Die habe ich. Aber «he Ich Ihnen dies
zeige „«statten Si « mir.  Ihnen eine kleine
Erklarnn » «bzugeben. Weder meine «er*
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storbene Mutter noch ich haben jemals°
sucht, einen Vorteil für uns aus d-mw
stand zu ziehen, daß die Verwand>en>
nes Vaters vermögende Leute sind.
Mutter hat mich erzogen so gut siew
und wenn sich auch über dre Meth ^
Erziehung streiten läßt, so hat st-
einem föstgehalten: Sie hat mich, m
sonst nur wenig auf dieser Welt achte^
Achtung vor dem Namen meinesä
gelehrt. Ich habe von meinem«
nur einige Äußerlichkeiten, sondern
auch gewiffe Neigungen geerbt., um .
aus mir, da ich kein echter Ar.MM
konnte, jener PseUdo-Aristokrai[ fli
der sich die Mittel zu ferner Scheinr
ohne Bedenken da nahm, wo sie I*
boten. Aber das soll nun andersw

Er lächelte. >
Wie Schuppen fiel es Donval

Augen; so einfach, jv natürlichw
Erklärung der rätselhaften ™
zwi-schen ihm und seinem Eegenuve

„Er bedarf keiner weiteren »
sagte er. „Ich glaube Ihnen. ^ ' ^
meine Mutter in vielen D-ng- ^
Anschauungen hatte, als mem ^
raus ergaben sich Verstimmungen %
nach und nach vertieften und v» ^
unglücklich machten Sie w'ff-n
mein Vater, unser Vater, m't ^
seinem Leben ein Ziel setzte.

" ^ mil Schnepfe hätte ein_ *.t . fi. mrrffervorgeholt. Es waren alte.
Briefe , zusammengehalten von
blaßten , rosafarbenen Bändchen-̂ ^
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HrrM
der b«^lerchvr ja *#re* mit de» f»

E»e* Liebe , H»sia»na, gelobt sei
Nun felgte zum Lxtzücken brr* t»‘

ja* vorzüglich durch Herrn LehrerF?»r
'Me Wcihnachtrstück„f )«e Zwerge«post"
\  abwechslungsreichenBädern, darunter

niedlicher Zmergpostamt. War dar eige
Musterte Freude, ein kindlicher entzücken

11 zahlreich vertretenen Jugend; aber auch
| Men folgten, sich wieder jung fühlend,
it regem Juteresfe dem meisterhaften Sp ?el
t ttwerge. Nixen, Esten usw. und der in

Kreise verirrten Menschenkindern,
würdigen Programmschluß bildete

, hehre Lied „Herbei, » ihr « läud̂ e»,"
.irkungsvoll gesungen von dem gemischten

Ud,r.' Nach Ende de» offiziellen Teile»
kzj-l'ten alle Schulkinder praktische« e
5,cuke und der vorher noch i« Lichter

Im  strahlende Prachtbau mußte seine reich
.schmückte Zweige einzeln hergeben an die
suchen Gewinner. Vollbefriedigt verließen
,e zahlreichen Besucher den Festsaal mit de«
«sichle, daß, wie immer, bei derartigen Ge-
^enheiten viel de« Outen geboten wurde
A daß der « erlauf de» « dend» ein er.
Sender und » ohlgelungener war.

Bad Nauheim,  veheimrat Prof
»>r. Groedel  wurde anläßlich seine» 70.
Geburtstages zum Ehrenbürger ernakint

Eeschästliche Mitteilungen.
Adda« der » nlipreise, ist nicht zu er

«arten Gegenüber den Preisen für
landwirtschaftliche Erzeugnisse, die je nach
j,er Art um dar acht- bi» achtzehnfache
»stiegen sind, haben die Kalipreise nur
'jne Steigerung um da» fünf- bi» sech»-
fache erfahren. Sie sind daher nach wie
j,or das billigste aller Kunstdüngemittel,
rin Sparen an der Kalidüngung demnach—
M Sparen am Unrechten Platze. Nichtige
nnd reichliche Düngung mit Kalisalzen
stärkt den Halm, erhöht den Ertrag an
Körner und Knollen und macht die Pflanze
gegen Krankheiten widerstandsfähig. 10» »

Letzte NschmchteN.
MuMerstreik «» de» « erliue » Operette »-

bühne ».
lverlin , 26. Dezbr . Am ersten Weih nachts-

feiertaae sind in den Berliner Oper et«
tenbühnen die Musiker in den
Streik  getreten . Die Vorstellungen war-
den trotzdem abgehalten . Die Sänger wur¬
den von den Kahellmecstern am Klavier
begleitet.

Karl Legten T-
«erlin . 26. Dezbr . (Wolfs.) Der Reichs-

tägsabgeordnete Legi  e n.  der Dorschen
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬
bundes , ist heute morgen gestorben

Karl Legren wurde am 1. Dezember 18
zu Marienburg (Westpreutzen) geboren . Er
erlernte das Drechslerhandwerk . wiar seit
1886 in der gewerkschaftlicher, Arbeiterbewe.
auna tätig und wurde bald Vorsitzender der
Vereinigung der Drechsler Deutschlands und
der Zentralkrankenkaste der Drechsler . Be:
Gründung der GeneralkoHntstivn der Ge¬
werkschaften Deutschlands rm Iah « 1890
wählte man ihn zum Vorsitzenden, und er
bebielt di-e'es vevanbwortungsvolle Amt bis
zu seinem Tode. Seit 1903 war Legien auch
Vorsitzender der Internationalen Deremi.
auna der Gewerkschaften . Mitglied de,
Reichstag « war der Entschlafen« vor» 183»
bis 1898 und seit 190S.

R»m»»rg ». *■

jenigen , di« noch zu ihm stehen, verhehlen
nicht, daß sie jedem Blutvergießen «lbgeneigt
sind. Em großer Teil der Legionäre hat
übrigen » schon Fiume verlasien . Auch
Masfeo Pantaleoni , der Sekretär für dar
Finanzwesen der Regentscheft des Quarnero,
soll die Stadt verlasien haben . — Die itali¬
enische Presse steht vollständig hinter der
Regierung und detont die Notwendigkeit,
daß der Willen des Staates von allen be¬
folgt werde. _

Vergessen Sie nicht mwwm

bei allen außergewöhnlich billig en g
Insertion ? - Angeboten nach der W
Abonnentenzahl des angepriesenen ^
BlatteS zu fragen und vergleichen ^
Sie erst dann die Zeilenpreise =
miteinander . Sie werden sofort W
herausftnden , welchen Wert der - n
artigen , scheinbar billigen Ange - g
boten beizumessen ist. ?Nicht vom g
Preis , sondern allein »on der g
verbrelt «»g »er Anzeigen hangt W
»ere » Erf »lg >». Da ? sollte jeder g
Inserent , der sich vor Enttäusch -- g
ungen bewahren will , beherzigen , g

Keine Beschieß«», Ktpwe».
Ko « , 23 . Dezbr . Die im MuslaN < »er-

breitet« Meldung über eine angebliche Be¬
schießung Fiume»  ist von Grund«»»
falsch.  Ueber die wirkliche Lage Fiume,
liegen folgende Nachrichten vor: Der größte
Teil der Bevölkerung fängt an. di« Lage
nüchtern einzuschätzen. Die Fiumaner Sek-
tion der Katholischen Volkspartei hat i»
einer Tagesordnung den Vertrag von Ra-
pallo anerkannt. Wie die Tribuna meldet,
haben bereits di« besten und meisten Offi¬
zier« d'Annunzio verlasien. und auch die-

Cttitrioriulmt 11t MiiM
1 Meist bedeckt, einzeln« Regenfälle, mild.

Südwestwind.

Qecitie tPiroih
cKarl cFuhr

Kikde xslaub
übernimmt einige Privatstun¬
den einzeln oder in Gesell

schaft für alle
«oder»«» <Aksellschaft«tanze
Anmeldungen bei Island

Luisenstr . 24, v. 2—6 Uhr nachm

Mitteilung.
Modehaus Pfau

bleibt bi?
;um Montag , 3. Januar

geschlossen . *0321

Die Geburt eine»

Sohnes
zeigen an

R »gter »«g»- ««» Ba «r»t
Jleuhaus u. Vrau

Bad Homburg, den 25. 12. 20.IMM
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Friedrichs darf
4. Ts.

Frankfurt
a Af.

Gertrud cPirofh
Christian Jtledter
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Friedrichsdorf Wölfersheim
l. Ts.
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KALISALZE
sind nicht teuerer geworde*

sondern

billiger
A

zu JüiltrpHfOt:

gab derLandwirt
-dem

liege

gibt er
heute

nur

Kartoffeln
beziehungsweise derenVerün Geld

Ratschläge über » odenbearbeitrmg und richtig» » »ngung
erteilt kostenlos die >

Landwirtschaftlich. Auskunftsstelle de, Deuschen
Kalisyndikat» » . m. b. ti -, Köln « . « h.. Richartzstr. 10.
19503 _ _ —

Schwämme,

Kinder » Leusgürtel,
gahnhal . bündch.
Ohrendalter,
Windeleinlag ««,
Wullwind . ln,
ALindelhosi»,
»Milchflaschen,
Sauger,
Schnuller.

Original bördlet - « ppar.
s»« l« einzeln« Teil » dazu.

Carl Olt»
«ad H . mbur « .S278

hu hauten gesucht
v aus

»lt I —» Zimmerwohnungen wo»
„n eine tm Frühjahr beziehbar

oder Heinere Villa
Offerten an die Geschäftsstelle d.
Bl . u. St . 10308 . _

) » >«-, » tote-

(ffllP «I« BO
{« Pel,zwecken unv Vorlage»
«erde » gegerbt und zugerichtet.
«17 Kird - rfrrstraßr »» .

Der sicherste Weg
«ll« Bekannten, verwandten , Freunde, Kunden
bei der Uebersendung von Neujahrswünschen
zufrieden zu stellen, ist eine entsprechende

Elückwunschanzeige in
der Eylvesternunnner
»,d wüsten solch« Anzeigen unter Garantie
rechtzeitiger Aufnahme bis spätestens zum

Donnerstag »den 30.Dezember
:::: nachmittKg« um 6 Uhr::::
«ufgegebe» werde» in der Geschäftsstelle des

^Lannnsbolew'

Neues Ikeuter
Frankfurt « . Mai » .

Di«n»t«g, »'!, : Dornrt «ch»» P̂r.
S- , Ult

fi/i Da» Buch einer Frau . Ad-
8 . Gewöhnlich« Preis«.

Mittwoch, S'|«: Dornrötche» Pr.
». ■ « Ul. „
7'/, :Luderchen Ab. 6 . » ew .Pr.

Donnrrrta«, Sh, : Dornröschen
Pc.». S- ,M . 7i/. : Das Buch
einer Uran. Ab. K. Gew. Pr.

Freitag, tt'lt-  Dornröschen . Pr.
von 1 * M.
- 7V«: Zum 1. Male : Da»
Wintermärchen. Schauspiel irr
» Akten von W. Shakespeare.
Erhöht, Preis». . ^

«am »tag, SV,: Darnr»»chen. Pr
von * * M.
- 7V, : Da, Wintermiirchen.
Erhöhte Preise.

Sonntag . »V«: Luderchen, « es.
erm. Preise.
- 71/»: Da» Wintermärchen.
Erhtht« Preis«.__

WkMl
halber sind Rechnungen für mich
pStestens bi» zum 29. Dezember

einznreichen. 103l7
Emil C Privat,

Friedrichsd - rf i . T.

l  fluio -Reparafuren |
♦ le0er Ilrf führen sachgemäß aus ♦

| ßebrüöer Jäger
Sei. 400 BAD HOmBORÖ

Luisenstratze 83
Tel. 400 ♦

^ W49  ▲

t  Pneumaflhs— Befrlebsfloff—Oele- Sette«,
♦ Carbia- ßaragen- Erfaß- u. öubehörfeile. ♦

Schriftliche BQflrbeifen"
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jeder Art an Zivil und
Behörden(Gnadengesuche
usw.), Vordmundschafts-
rechnungen, Vermögens-
»erzeichniste bei Sterbe-
fällen, E twürfe zu selbst-
geschriebenenTestamenten
Hochzeits-Kladder adatfch»
Gelegenheits-Ged chte für
alle Familienfestlichkeiten,
dumoristifche Gedichte,
Prologe uf» . fertigt in
bekannter  Güte und
prompte, »nd diskreter
«eis»

lrih St-rch ft«irr
«nd tz »« b« r«

Elisabethenstraß « 18
k Stock. Limmer L

Empfehle:
Ke«, holl. Pellhering «,

, «or« . Heringe.
. deutsche Matj «»heri»ge

«rrmarckheringe,
Rollmöpse,
Heringe in Gelee»
Schellfisch in Gelee»
Krabben in Gel««.
«tcking»,
aer. Schellfische.

w.LaufenTchiager,
Telefon 104.

aus guter Familie mit guter
Schulbildung für sofort oder
Ostern gesucht. 10t78

Gebe. Hausmann,
_ Lederfabrik. _

Leder.
Erster Wachmann der Feinleder-
Fabrikatton , erfahrener energisch.
Praktik-r, langjähriger Leiker,
erster Fabriken, routinierter Ver¬
käufer. sucht teilende Stellung
in Portefeuille Lrder-Fabrik »der
qurichterei evtl, mit Kapitalbe-
teüignng . « naeb. n. F . T . 174 (10
«m « l«. Haasenstrtn L Vogler,
10302 Fr « ks rt a. Matn.

Kinderwage
, » kaufen gesucht, daselbst

SUilki-AvNlll
z» verkaufen.

Angebot « un!er T . 10318 an
dt« Geschäftsstelle diese» Blatte»

Wegen Futtermangel»
verkaufe eine 3 ! « a «

3 jährige O * Z  9 7 •
Hch . Rühl.  Wrhrhei « .

10 315 Am Rathaus

Vertauscht.
Am Freitag, den 17. D -zewber
abend« im Eisenbahnzug von
Oberursel nach « ad tzomburg,

eine braune Ledertasche
ve>tauscht worden. 10308
Abzogeben gegen Belohnung in

G. nze nheim , Marie str. 12.
Verloren

am 1. Feiertag im Saale »Zn»
Römer" oder auf dem Wege vo«
Römer bis Luisenstrsß« 111 atu
feingliedrige»

Kettenarmband.
R ẑuLebeu aegen tzoheBelODRUNU

bei Müller , Friseur»
10111 Luilenstr. 111.

Entlaufen
ein tznnd (Kreuzung » »b« .
mann-Pinscher) aus den Rkamm»
.Lur" hören». Wiederbringerer¬
hält Belohnung.

Frirdrtchsd . rf t. T -»
HauptstraßeVI.



Bekanntmachung.
«et *, dir Entrichtung der Umsatzsteuer für dar Kalender¬

jahr 1920.
Auf « rund de- g 144 der Ausführungsbestimmungk » jum

Nmfatzfteuerges. tze werden die zur Entrichtung der allgemein . »
Umsatzsteuer, der Lurusfteuer und der erhöhten Umsatzsteuer auf
Leistungen besonderer Art verpflichteten Personen , die eine selbst-
ständige gewerbltche oder berufliche Tätigkeit ausüben , di« Gesell¬
schaften oder sonftle Personenvereinigungen im Bezirk des Finanz-
amte » aufgefordert , die vorgeschriebenen Erklärungen über den
S' lamten Betrag der steuerpflichtigen Entgelte im Kalenderjahr
19M oder, in den Fallen , in denen der Steuerabschnitt ein Kalen
derviertelfahr beträgt , im vierten Vierteljahr 1920 bis späte
stenr Ende Januar 1921 dem Unterzeichneten Finanzamt schrift-

" " lurrlchrn oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle
mündlich zu machen. Der Termin darf nicht überschritte»werden « y - 3

Plr steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb
der Land - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei und
des Gartenbaues s»w,e der Bergwerkbetrieb . Die Absicht der
Eewmnerzielung lst nicht Voraussetzung für das Vorliegen eines
Gewerbebetriebes,m Sinne des Umsatzsteuergesetzes. Auch Auge-
8orig « freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte . Notare , Schrift¬
steller, Künstler , Ingenieure , Architekten, Pcivatlehrer , Lehrer , die
Zrioaülnterricht erteilten usw.) sind steuerpflichtig. Auch kleinste

,^ " be sind steuerpflichtig ; eine Steuerbefreiung für Betriebe
mir nicht mehr als 9000 M Umsätze besteht nach dem Umsatz¬
steuergesetz» vom 24. De .ember 1919 nicht mehr . Die Steuer
wird auch erhoben , wenn und soweit die steuerpflichtigen Per^
sonen usw. Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbft-
gebrauch — »der Verbrauch entnehmen . Als Entgelt gilt in
letzterem Fall « der Betrag , der am Orte und zur Z -it der Ent¬
nahme von Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.
. *. » ie ^lureichung kann durch — erforderlichenfalls zu wie-
oerhvlenoe - Ordnungsstrafe bis zu je 500 M erzwungen werden.
Umwandlung in Haft ist zulässig. Wer meint , zur Erfüllung der
Aufforderung nicht verpflichtet zu sein, hat dies dem Finanzamt
^ch ^ eltlg unter Darlegung der Gründe mitzuteilen . (8 202 der
Reichsabgabenordnung ).
_ , Umsatzstrurrgefetz bedroht denjenigen , der über den

Markte wissentlich unrichtige Angaben macht und
vorsätzlich di» Umsatzsteuer hinlerzieht oder einen ihm nicht ge-
bührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis zum
««i* J?*r stefährdeten oder hinterzogenen Steuer oder
«U Gefängnis . Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke
zu verwenden , die von jedem Steuerpflichtigen und zwar in je
einem Stuck bei dem Unterzeichneten Finanzamt kostenlos entnom¬men werden können.

Eieuerpflichtige sind zur Entnahme der Vordrucke verpflich-
tet, auch wenn ihnen Verdrucke zu einer Erklärung nicht zuge-
gangen sind.

Bei Nicht-Einreichung einer Erklärüng , die im übrigen durch
eine Ordnungsstrafe geahndet werden kann, ist das Finanzamt be¬
fugt, dt« Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Ermittlung

. Gleichzeitig werden die Inhaber von Weiterveräußerungs-
veschetnigung darauf hingewiesen, daß die Gültigkeitsdauer dieser
Bescheinigungen mit dem 31. Dezember d. I . «bläust und Anträge
"" LAAbstellung neuer Bescheinigungen schleunigst beim Finanzamt
zu stellen sind. Dar Gleiche gilt für Bezugsbescheinigungen.

» " Uch« iro darauf hingewiesen, daß die Aufnahme des Lagrr-
vestandes der lurursteuerpflichtigen Gegenstände zu Beginn eine«
leben Kalederjahre » zu wiederholen ist.

Vab Homburg , den L2. Dezember 1920.
irao* Finanzamt.

27 . Bqember j.

am Dienstag , den 28 . Dezember 1920 , «bentz» 7Nh»
im Saal « „Zum Nassauer Hof ".

Tager -Ordnung:

Sie MriMliillt Saat MD die
rsiiimkliW der eifntaDntr.

3 « dieser Versammlung laden wir di« gesamte Bürgerschaft , »or
allem die gesamt« organisierte Arbeiterschaft ein. 10308

Das Gewerkschaftskartell.

laden , u Montag , den 27. De, . 1920
Anfang V.8 zu einer

«ln mit ebenso »ielseitigem wi«
auserlesenem Programm.

1. Konjerfflücfo
2. ITleßJer-IDorfxe

»Nerven*

Bekanntmachung.
. . , .Aber das Vermögen der Aktiengesellschaft Bad Homburg
tzterselbst, ist am 24. Dezember 1920, mittags 12 Uhr das Konkurs
»«rfahren eröffnet worden.

Sensations -Film allerersten Range » i» 1 Akten.
Hauptrolle : Erna Morena

Sodann:4 Etwa»zum Lachen in einigen,anregenden Lustspiel»»,
. darunter besonder« beliebt

«Der lustige Ehemann'
8 Akte.

» ««
»,»

Rechtsanwalt Justizrat Lazarus zu Frankfurt a . M . I
und Anzeigeirist bi»1P zum Konkursverwalter ernannt . Arrest . „„

?Utn  TO IbLl ; Frist z»r Anmeldung von Forderungen bis
zum 10. März 192l . Bei schriftlicher Anmeldung Vorlage in
doppelter Ausfertigung dringend erwünscht.

Gläubigerversammlung am 20. Januar 1921, vorm.
11 Uhr, Prüfungstermin am 14. April 1921 vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht hier.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 24. Dezember 1920.
10901_ Der Aerichtrschreiber des Amtsgericht»

Unser Künstler-Trio
wird « i« immer unter Leitung von Herrn Chr . Hüttenberget

utit guter Musik das dargebotene heben.

Anfang 7,8 Uhr Kassenöffnung 7 Uhr

V *2 ten pünftlit ^ *u "scheinen , um nicht » zu versäumen.

1. Nutzholz-Bersteigerung
tm Stadtwald.

. Mittwoch , den 29. Dezember 1920 kommen im Stadtwald

Ver/auft^ ^kt«n *•' 8#  und 41 b. folgende Holzarten zum
7 Stück Eichenstämm«— 4,72 Fstm.

7«l Stück Nadelh . lzstämme —276,26 Fstm. I.—IV. Klasse

Die AusgabevonNotbezugscheinen
auf Braunkohlen-Briketts

•8° Stück Nadelholzstangen I. Klasse
- " " lche

erfolgt am D i e n,ta  g , den 2». Dezbr ., vorm . 8.80- 12.30 Uhr
und nachmittags 2 - 5.80 Uhr im Rathaus,  Stadtverordneten-
Sttzungsfaal . Kohlenkarte ist vorzulegen . 10310

410 Stück Nadelholzftangen II. Klu „.
930 Stück Nadrlholzstangen III. Klasse
200 Stück Nadelholzftangen IV. Klasse.

in « an dem Herzbergturm  vormittags1U.5U ilyC.

.. Bei sehr ungünstiger Witterung findet der Verkauf in der
Wrrtschaftshalle dortseldft statt . ^

Bad Homburg v. d. Höhe, den 23. Dezember 1920.
Ed _ ' Der Magistrat (Abt . II).

Orts - Kohlenstelle.

Brüder Post-Konservatorium
Frankfurt a. Gärtnerweg VS. lehrt schnell »nd

gründlich all«
Instrumente - u. Gesang - Unterricht

z» jeder Tageszeit.
überlangen Sie Prospekt grati «. 10127

üs dem Bestreben, den Wünschen und Bedürf¬
nissen meiner werten Kundschaft in weitestem
Maße gerecht zu werden , Hab» ich mich zu

einem weiteren

10308

gifl-Iilllii.
MM M!„

lI « ei Willi
auf meine Artikel entschlossen und liefere von heute
ab bi« a»f weiteres

LI® ffiitftf ßiißrDtunlorflflrint
in 1 Pfd ..Stücken p. Pfd . zu M . 14 .7V.

und Taxationen
»on M » b !N » n und Immobilien
wmd« pr. mpt »»d fachgemäß ausgeführt durch

Karl Knapp
! »***Ä *«* Anttionator, Tarator «nd

^öffentlich, »» „ steig. . . , für Immobilien
»H»ma»stra>, I Fernsprecher 10»

^Indem ich bitte mich in meinem Bestreben zu unter¬
stütze», werde ich meinem Grundsatz» getreu , al»

; Neujahrsgabe di« Preisherabsetzung auf weiter»
Artikel folgen lassen.

MIM 6.
Aeder Lese» dieser Annonce , der darnach handelt,

I hilft di« ungerechtfertigt « Warenverteuerung zu
>bekämpfe» . 10307

iSlük Liohftpielhaut

He»t« letzter Tag

Mrkslvkl Wllljka Wk
Ab m»rgen bi» tnkl. Donnerstag

M
VS MiaMay

Di, grvtz« Künstlerin
sin ihrem hervorragenden Meisterwerk

in 7 Akten

IMlUIMl
Täglich atzend, • Uhr.

Ab Freitag , 3t . Dezbr . u . folg. Tag,

.AM Mur
» {« « h,tra,ödi , «iner Königin.

10298

K . i 6:'4T&&' *

Erstklassige Künstlerkonzerte
Orchesterleitung :

Hermann Neppach.

»A kzllkllkr Mkv
in alle» Räumen

Snf SilnWni
10314

Grfl. Tischbestellung erwünscht! Trlefsu Hy;

WlU Ufr Statt 0.
6tori Jtreimi

URTEIL IV.

Mathtld , Plank , Mitglied de , Reich,ta . e« :
Georg Kropp , Glücks. uch, ein Äolkstznch im

besten Sinne des Wort » und ich werde «« gern in
meinem persönlichen Kreis , wi« auch in der von
mir hrrausgegebenen Zeitschrift »Di« Frauenwacht^
warm empfehlen.

Diese » vorzügliche W,lk »kale » der

k»st«t , 11 « « eiten stark.  2 .- Mar ».

Sr ist in der VeschSftsstelle unseres Wlattr«
und durch unsere Zeitungsträaer zu haben,
sowie in unserer Erschästsst . in Friedrichsd . rf. d

Bezahlen Sie Ihr
Reichsnotopfer
im Voraus mit selbstgezeichneter Kriegsanleihe.
Ihre Reichsnotopfer -Veranlagung wird vor Februar
nächsten Jahres Ihnen nicht bekaikannt werden.

Zahlen Sie aber sofort . Denn nur

bis zum Dezember M20
wird Kriegsanleihe zum Nennwert angenommen.
Sie verdienen also an 1000 .— Mark Voraus¬

zahlung 225 .— Marl.
Bedenken Sie den gewaltigen Vorteil , den

Ihnen dar Reich nur bi « 31 . 12 1920 bietet.
Der Kurs der Kriegsanleihe beträgt heute 77,5.

1. Wieviel haben Sie an Reichsnot¬
opfer Voraussicht!. zu entrichten?

2. Wo reichen Sie Ihre Anleihe-
stücke ein?

3. Wie haben Sie dabei zu verfahren
4. Auch bei Spar - und Darlehns-

Genosfenfchaften gekaufte over
auf and. Weise erworbene Kriegs¬
anleihe wird unter Umständen
zum Nennwert  angenommen

Eine ausführliche und gemeinverständliche Ant¬
wort auf diese Fragen (unter Angabe der gesetzlichen

I Bestimmungen ) erhalten Sie durch die in unserer
Geschäftsstelle käuflichen Formulare (amtl . Muster

| 8 .a) mit Erläuterung , uns . Steuersachverständ.

SksWslislkllk Dt»iMlMkl
Hamburger Tageblatt.

« . rantwortlich sü , Bchriftl . itun « : Au «. Ha « » - f » , Ort . Druck »n» L . rl »g : Gchntzl's « uchtz,»H,rei . Komtur»
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